Walldorf 07.09.2003
Mein letzter Arbeitstag vor dem Urlaub. Ich habe Frühschicht und um kurz nach 5 klingelt der Wecker. Um 6.15 fahre ich vollbepackt Richtung Karlsruhe. Meine Tasche werde ich im Büro stehen lassen und dort auch noch den Rest der Nacht verbringen. Aber der Reihe nach. 
Ich muss von 7 bis 16 Uhr arbeiten heute. 16.06 fährt mein Zug nach Walldorf. Wo das Kulturwerk da sein sollte konnte, mir keiner meiner Kollegen sagen. Ich lasse mich überraschen und stehe kurz vor 5 in Walldorf. Hilfe wo bin ich denn hier??? Einen Bahnsteig gibt es nicht, alles abgerissen, wir halten außerhalb vom Bahnhof. Meine Kollegen hatten mir geraten ein Taxi zu nehmen, das wäre das Beste. Steht doch tatsächlich ein Taxi an der Strasse, ich frage den Fahrer ob er mich zum Kulturwerk bringen könne.  Er sagt, klar, aber das könnten sie auch laufen. Ich kenne mich nicht aus hier sage ich und so bringt er mich hin. War ganz gut so, laufen wollte ich die Strecke dann doch nicht. Ich stehe vor einer Halle. Wasserbettenstudio, Frisör ? Mein Gott was ist das. Ich erkunde erst einmal die Gegend, außer einem Feldweg, der Halle und einer Halle mit Rampe daneben finde ich nichts. Hier kann ich nicht richtig sein, oder doch? Es steht hier zwar Kulturwerk aber sonst. Ich rufe Dany an, Du hier bin ich bestimmt falsch. Vor der Halle sitzt ein Pärchen. Ich setzte mich auf einen Blumenkübel und telefoniere noch mal mit Daniela. Da sprintet jemand an mir vorbei, springt in den Jeep und fährt mich fasst über die Füße. Ich schaue ungläubig hinter her, das war Rolf. Also scheine ich hier doch richtig zu sein, Das ist bestimmt auch die Erklärung dafür, warum wir heute hier sind. Fehlt ja nur noch Savior. 
Bist Du Tapsi? Die beiden sprechen mich an. Ich wundere mich, antworte aber, ja warum. Wir sollen uns bei Dir melden und sie zeigen mir ein Schreiben von Dany. Aha, ich soll sie mit zum SC nehmen wenn möglich. Ich telefoniere noch mal mit ihr und sie sagt, gut dann haben sie dich gefunden.  Während ich telefoniere kommt der Bus. 

Mir fällt ein Stein vom Herzen. 

Mino parkt vor mir und fragt mich wo er parken könnte. Ich schicke sie um die Ecke rum auf den Parkplatz an der Rampe. Die Rampe werden sie zum ausladen noch brauchen. Da kommt auch schon ein Techniker und weist sie ein. 

Wir gehen mit um die Ecke und beobachten Mino beim Rangieren. In der Sonne ist es auszuhalten, ganz schön warm heute. Dann tun wir das was wir am besten können, warten. Heute soll es um 21 Uhr losgehen. Hoffentlich, mein letzter Zug geht um 00.18. 
Mino kommt nach draußen und sagt, schön das Du da bist, ich werde es lobend im Jahresendbericht erwähnen. Deine Ironie wird mir fehlen, Mino. 

Die Jungs verlassen den Bus, alle verschwinden sofort in der Halle. 

Nach einer Weile kommen zuerst Wyz und dann Martin mit Handys am Ohr nach draußen. 

Als Martin zurückkommt unterhalten wir uns eine Weile, über die Tour, über die Grippe, über Instrumente und über noch etliches mehr. Wir quatschen uns fest, da vor der Tür. Ich gratuliere ihm zu seiner neuen Homepage. Er hat sie selber noch gar nicht gesehen und freut sich das sie uns gefällt. Ich grinse, dann soll er bald mal sein Gästebuch lesen, wir waren fleißig. 

Carl kommt raus und freut sich sichtlich. 

Wir gehen zum Haupteingang, er ist offen. An der Tür zum Saal stehen ein paar SEC. Die Tür ist auch offen. Mo kommt und fällt mir um den Hals. Bin ich froh dich zu sehen. Ich soll mit rein kommen sagt er, aber die SEC ist da anderer Meinung. 
Eine Stimme habe ich jetzt schon nicht mehr, Mo verordnet wieder Zitrone und Orangen und Salbeibonbons. Carl stimmt innen seine Gitarre, er klimpert vor sich hin. Er sieht mich und winkt mir zu, ich soll reinkommen, aber die SEC ist nicht zu überreden. Carl merkt es und steht auf. Er kommt mir entgegen, ich gebe ihm noch Unterlagen von Daniela. Er liest sie auch gleich und meint, kommt hinten rum, ich lass Euch rein. 

Also gehen wir nach hinten zur Rampe, Carl bringt die Unterlagen in den Bus, redet mit Mino, telefoniert mit Udo und kommt wieder raus. Na dann kommt mal mit.  Wir suchen uns innen einen Platz, ich kaufe mir ein Ticket, auch wenn ich auf der Gästeliste stand. 

Dann falle ich Bernd und Horst um den Hals. Was hab ich die beiden vermisst, sie waren ja ab Hannover auf einmal nicht mehr dabei. Ich fühle mich wie zu Hause. Die SEC hat wieder etwas zu meckern und Carl sagt nur, Schluss, sie gehören dazu, sind eingeladen. Wir suchen uns einen Platz und bestellen erst einmal etwas zu Essen. 
Ich stelle mir einen Barhocker vor Mo, heute Abend wird es bestimmt nicht voll. Ich mache Fotos vom SC und bekomme heute ganz andere Töne als sonst zu hören. Teile von Lucky und Talk, Talk, Talk  von Robert. 

Der SC dauert 30 Min. Im Raum sind jetzt so 10 Personen. Der Saal ist klein, dunkel und der Vorhang im Hintergrund reflektiert das Blitzlicht. Auf die Bilder bin ich gespannt. 

Mo setzt sich hin und putzt mit Fensterputz seine Gitarre. Ich mache ein paar Bilder davon. Auch Martin greift zum Lappen, nur da war ich für ein Bild leider zu spät. Nach dem SC bekommen wir unseren Flammkuchen, ein riesen Brett voll.  Auch die Band bekommt was zu futtern. 

Ich frage Mino wann es hier losgehen soll, es sind jetzt an die 25 Leute da. Die Tische, bestehend aus alten Mineralölfässern und Barhockern, sind alle besetzt und die Bedienung stellt Kerzen auf. Es ist schon komisch, keine feiernden Massen vor der Bühne, alle sitzen am Tisch und vor der Bühne steht nur mein Hocker. Auch ich bin am überlegen ob ich mich mit an den Tisch setze. Aber nein, mein Platz ist bei Mo und Pascal und das werde ich auch heute Abend nicht ändern. 

Ich habe gut 40 Fieber, keine Stimme mehr und will eigentlich nur noch nach Hause. Aber ich kämpfe mich durch, tanze mit, feire mit, klatsche mit. Vor Mo liegen meine Salbeibonbons und die Wunderkerzen, alles so wie immer. Mit der Zeit gehen auch die an den Tischen mit und beschäftigten sich nicht nur mit ihren Gläsern. Die Dogs spielen auf Teufel komm raus, genial, von der Art das beste Konzert bisher. 
Mit letzter Stimme bestelle ich mein Taxi für 00.05 Uhr. Ich hoffe, dass ich zur Zugabe noch bleiben kann. Sie spielen das volle Programm und nach der Zugabe ist es 23.45.  Es gab auch heute Abend Wunderkerzen von mir. Es gab Instant Karma, auch wenn ich nicht mitsingen konnte. Carl  hat es grinsend rezitiert, ich glaube jetzt brauchst Du Salbei. 
Die Band geht nach der Show sich umziehen. Ich packe meine Klamotten zusammen und bekomme noch ein Plektrum von Carl. Ich freue mich sehr, jetzt fehlt nur noch was von Wyz und Martin sowie Pascal in meiner Sammlung. 

Im Durchgang steht Pascal, er drückt mich, ich piepse nur etwas von Vorsicht Ansteckungsgefahr, sage Ihm seine Autogrammkarten sind fertig und ich bringe sie Ihm mit nach Plauen. 

Dann verabschiede ich mich von Mino und bitte Ihn mir Tickets für Münster zu besorgen.  Ich soll mir keine Sorgen machen sagt er, dass geht klar. Aber ich sage Ihm auch, dass ich richtige Tickets meine, keine Gästekarten. Er lacht, lass das mal meine Sorge sein, ich mach das schon. Ich drücke ihm die Hand und sage Ihm er möchte der Band liebe Grüße bestellen. Mein Zug fährt gleich und es ist der letzte. Er meint nur, schön dass Du hier warst, kuriere Deine Grippe aus und wir sehen uns. 

Mein Taxi wartet schon. Am Bahnhof ist es totenstill. Bauarbeiten, nirgends Gleisangaben. Ich hoffe dass ich das Richtige Gleis erwischt habe.  Da kommt ein junges Mädchen die Treppe hoch, sie frage ich und sie sagt ich bin hier richtig. Wir kommen ins Gespräch und sie kennt sogar Carl. Leider war in Walldorf Weinfest und die ganze Stadt dort auf den Beinen sagte sie, sie musste dort arbeiten.  Ich fahre bis nach Karlsruhe, weiter komme ich ja nicht mehr. Totmüde falle ich auf die liege im Büro, lange schlafen ist nicht, mein Zug geht bald Richtung Heimat. Auch sonst dauert meine Ruhe nicht lange, die Putzkolonne rückt an. Ich koche mir einen Tee verarzte mich mit Nasenspray und Wick Waporup und lege mich wieder hin. 
6 Uhr fährt mein ICE Richtung Heimat, ich habe Urlaub, Hochzeitstag und außerdem  unseren Tourabschluss auf dem Plan. 

Zu Hause penne ich mich aus, mein Mann erzählt was von faulem Zauber und dass hätte ich nun davon. Zum Arzt will ich nicht gehen, dann kann ich Bonn und Münster vergessen. Also bleibe ich im Bett, mit Halstabletten, Nasenspray und Tee.    

